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Wieder Güterzüge nach Berlin
Züge stehen an der Zonengrenze bereit — S-Bahn-Verkehr noch ungewiß

m& : :d

Ein zweiter Mindzenty ?
Erzbischof Dr. Beran , das Oberhaupt
der katholischen Kirche in der Tsche¬
choslowakei, der gegenwärtig im Mit¬
telpunkt der Auseinandersetzungen
der kommunistischen Regierung mit

der Kirche steht .

Kirchenversammlungenin der
Tschechoslowakei verboten

PRAG , 27 . Juni . (UP ) . Die tsche¬
choslowakische Regierung hat ge¬
stern eine Bestimmung veröffent¬
licht , die den katholischen Bischöfen
verbietet, Hirtenbriefe zu erlassen
oder Kirchenversammlungen einzu¬
berufen, ohne vorher die Erlaubnis
der Regierung dazu eingeholt zu
haben.

Ägyptisches Schiff beschossen
KOBE , 27. Juni . (UP ) . Das ägyp¬

tische Motorschiff „Star of Suez“
wurde am 23. Juni von Schiffen der
Zentralregierung im Wangpu be¬
schossen , berichtete der Kapitän des
Schiffes bei der Ankunft in dem ja¬
panischen Hafen Kobe . Das ägyp¬
tische Schiff wurde durch die Schüsse
angehalten. Offiziere der Kriegs¬
schiffe kamen an Bord und kontrol¬
lierten die Papiere der „Star of
Suez“ , worauf sie sich wegen der
Beschießung entschuldigten, da sie
angenommen hatten , daß es sich um
ein Schiff der Kommunisten handelte.

FRANKFURT , 27. Juni . (DENA)
Der Direktor der Verwaltung für
Verkehr, Professor Edmund Frohne,
äußerte sich hier am Montag vor
der Presse zur Frage Bonn - Frank¬
furt und sprach sich mit Entschie¬
denheit gegen eine örtliche Tren¬
nung der Verkehrsverwaltungen im
künftigen Bund aus.

Der Verkehrsminister, sagte Froh¬
ne, sei so sehr auf enge Zusammen¬
arbeit mit den einzelnen Verkehrs¬
trägern angewiesen, daß es untrag¬
bar sein würde, ihn nach Bonn zu
setzen und die Verwaltungen in
Frankfurt zu lassen. Wenn Bonn
endgültig Bundeshauptstadt werden
sollte, dann müsse man auch die
Konsequenzen ziehen und die Ver¬
waltungen gleichfalls nach Bonn

Welt-Rundschau
LONDON. (UP ) . Ueber tausend bri¬

tische Hafenarbeiter traten heute morgen
auf den Surrey -Dodcs zur Unterstützung
des kanadischen Seeleute -Streiks in einen
Ueberraschungsstreik . — PRAG . (UP ) .
Nach einer Meldung der jugoslawischen
Tanjug -Agentur ist General Jannis Dia -
mandis , der Kommandeur der zweiten
Division der „ Griechischen demokratischen
Armee “ ermordet worden . — BELGRAD .
Ein Mitglied des kroatischen Politbüros
gab bekannt , daß fast sechshundert kroa¬
tische Kommunisten seit November 1948
aus der Partei ausgeschlossen wurden , da
sie für das Kominform gearbeitet hätten .
— ROM . Die italienische Polizei hat einen
Rauschgiftschmuggler verhaftet , in dessen
Besitz Kokain im Wert von einer halben
Million Dollar qefunden wurde . - TEL
AVIV , Die Asche von 200 000 Opfern der
Judenverfolgung , die in österreichischen
Krematorien umgebracht worden sind,
wurde im Flugzeug von Wien nach-
Tel Aviv überführt . Zehntausend Leid¬
tragende folgten hier am Sonntag dem
Wagen , der die Urne nach Jerusalem
bringt .
(Ail* nicht gezeichneten Nachrichtmt DENA)

BERLIN . 27. Juni . (UP) Der Güter-
cugverkehrzwischen Westdeutschland
und Berlin wird wahrscheinlich am
Mittwoch , 24 Stunden nach Beendi¬
gung des Berliner Eisenbahnerstreiks,
wieder aufgenommen werden. Die
Militärzüge der Westmächte stehen
schon am heutigen Dienstag fahrtbe¬
reit. Es dürfte jedoch ein bis zwei
Tage dauern, bevor die durch den 38-
tägigen Streik eingetretenen Schäden
wieder behoben sind.

BERLIN , 27 . Juni . (DENA) Der Prä¬
sident der sowjetisch kontrollierten
ReichsbahndirektionBerlin, Schmitt -
ke, bezeichnete es am Montag als
noch ungewiß , ob der S-Bahnverkehr
in Berlin , wie von der UGO verkün¬
det , am Dienstag wieder aufgenom¬
men werden könne. Alle Eisenbahn¬
anlagen in den Westsektoren müßten
nach der fünfwöchigen Verkehrsun¬
terbrechung erst genau technisch
überprüft werden. Nach seiner An¬
sicht sind an den Installationen er¬
hebliche Schäden angerichtet worden.

Demgegenüber wurde vom Vor¬
stand der UGO-Eisenbahnergewerk-
schaft erklärt , daß eine Verzögerung
nicht notwendig sei , da alle Westber¬
liner Bahnstrecken während des Not¬
dienstes technisch überholt und in
Ordnung gebracht worden seien .

Die UGO-Eisenbahnergewerkschaft
gab am Sonntagabend bekannt, daß
ihre Mitgliederzahlwährend des Ber¬
liner S-Bahnstreiks auf über 8000
Mitglieder angewachsen sei . Damit
habe sich die Zahl ihrer Mitglieder
innerhalb der letzten fünf Wochen
verdoppelt. Viele Eisenbahner seien
vom FDGB zur UGO übergewechselt.
Die Gewerkschaft veröffentlichte au¬
ßerdem vorläufige Angaben über die
während der fünf Streikwochen an

STUTTGART , 27. Juni . (SAZ-Eig .-
Ber .) Der Aeltestenrat und der Fi¬
nanzausschuß des württembergisch-
badischen Landtags beschäftigt sich
zur Zeit mit der Frage des Neubaues
eines Landtagsgebäudes. Die vorbe¬
reitenden Aussprachen , in denen das
Bedürfnis nach einem neuen Parla¬
mentsgebäude übereinstimmend be¬
jaht wurden, begannen schon vor Wo¬
chen . In Aussicht genommen dafür ist

überführen. Professor Frohne wies
dann auf die Schwierigkeiten hin ,
die eine Übersiedlung der gesamten
Verkehrsverwaltung nach Bonn be¬
reiten würde.

So würde die Übersiedlung bei¬
spielspeise ein leistungsfähiges Ei-
senbahnfemsprechnetz voraussetzen,
das in vollem Umfang neu aufge¬
baut werden müßte. Hinzu komme
die Büro - und Wohnraumffage, de¬
ren Lösung problematisch sei. Ver¬
hängnisvoll sei ein neuer Umzug
auch für die Bediensteten der Ver¬
waltungen. Das Personal der Zwei-
zonen-Verkehrsverwaltung sei in
den letzten Jahren unter fortwäh¬
render Trennung von ihren Fami¬
lien von einem Ort zum anderen ge¬
zogen, sodaß man jetzt endlich
wünschen möchte , daß es zur Ruhe
komme . Immerhin könne er seine
Verwaltungsangehöiigen beruhigen,
fügte er hinzu, denn einige Jahre
würden ohnehin verstreichen, ehe
sich ein Umzug bewerkstelligen las¬
se. Vorher würden die technischen
Gegebenheiten in Bonn einen Um¬
zug noch nicht zulassen .

Prof. Frohne dementierte bei die¬
ser Gelegenheit Gerüchte , daß sich
seine Verwaltung bereits um Unter¬
kunft im Raume Köln bemühe .
Weder in seinem Auftrag noch mit
seiner Genehmigung würden derar¬
tige Vorbereitungen getroffen, er¬
klärte er. Falls Bonn endgültig Bun¬
deshauptstadt werden sollte , werde
man auch die unzureichenden Eisen¬
bahnanlagen in Bonn ausbauen müs¬
sen , das würde einen „Kostenauf¬
wand von einigen Millionen " not¬
wendig machen . Selbstverständlich
werde mit diesen Arbeiten aber erst
begonnen , wenn die Entscheidung
über den künftigen Bundessitz end¬
gültig gefallen sei.

die 15 000 streikenden Eisenbahner
gezahlten Unterstützungsbeträge, die
insgesamt 3 135 000 West-Mark betra¬
gen . Davon bezahlten der Berliner
Magistrat 2 565 000 DM aus öffent¬
lichen und den Rest die UGO aus
eigenen Mitteln.

Deutschland -Besprechungen
in Berlin

BERLIN , 27. Juni . (DENA) Die vier
stellvertretenden alliierten Militär¬
gouverneure werden am Dienstag im
Gebäude des Alliierten Kontrollrats
in Berlin die auf der Pariser Außen¬
ministerkonferenz vorgesehenen Be¬
sprechungen über einen „ modus vi¬
vendi “ für Deutschland aufnehmen.

Damit treten Delegierte aller vier
Besatzungsmächte Deutschlands zum
erstenmal seit Abbruch der Vier -
mächte -Besprechungen im September
vergangenen Jahres wieder im Ge¬
bäude des Alliierten Kontrollrats in
Berlin zusammen .

Wie von zuständiger Stelle der bri¬
tischen Militärregierung mitgeteilt
wird , soll auf der Zusammenkunft
bereits die Form der Körperschaft ,
besprochen werden, die entsprechend
den Pariser Vereinbarungen künftig
die deutschen Fragen behandeln soll.
Es wird jedoch betont, daß man nicht
zu einer Viermächte -Kontrolle im al¬
ten Sinne zurückkehrenwerde.

McCloy soll Freitag eintreffen
BERLIN , 27. Juni . (DENA) . In

Kreisen der amerikanischen Militär^
regierung wird mit dem Eintreffen

das Areal des früheren Wilhelms -
Palais. Die ganze Planung geschieht
im Hinblick auf den künftigen Süd¬
weststaat, der nach Ansicht der mei¬
sten Abgeordneten des Landtags in
spätestens einem Jahr kommen wird.
Das Wilhelms -Palais, das während
der Nazi-Zeit als „Ehrenmal für das
Auslandsdeutschtum“ diente, soll in
seiner bisherigen Form erhalten blei¬
ben . Die Kosten für den Um- bzw .
Aufbau des Gebäudes werden auf 4
Mill . DM geschätzt . Nach längerer
Aussprache kamen die Ausschußmit¬
glieder zu dem Ergebnis , in dieser Sit¬
zung noch keine endgültige Entschei¬
dung fällen zu können, sondern zuvor
noch einige andere Objekte zu prüfen.
Sollte dann die Entscheidung des Ael-
testenrates und des Finanzausschusses
vom Landtag gebilligt werden, so ist
nach Ansicht ' von Abgeordneten da¬
mit zu rechnen , daß die Bauarbeiten
bald in Angriff genommen würden.

GÖTTINGEN , 27. Juni . (DENA).
Die Ostwestgespräche der deutschen
Studentenvertretungen sind, wie am
Montag in einer bewegten Presse¬
konferenz bekanntgegeben wurde,
nach einem Zwischenfall abgebro¬
chen worden. Ein anderer Zeitpunkt
oder Ort für weitere Besprechungen
wurde bisher nicht vereinbart.

Aeußerer Anlaß zu dem plötz¬
lichen Abbruch der Ostwestgespräche
war ein zwischen den Vertretern der
Sowjetzone im Verlauf der Diskus¬
sion herumgereichter Zettel, der
durch einen Zufall dem Vertreter
der Freien Universität Berlin,Löwenthal, zur Kenntnis gelangt
war. Löwenthal hatte daraufhin die
Tagung verlassen. Ihm schlossen
sich auch die Vertreter der Univer¬
sitäten Göttingen , Hamburg, Tübin¬
gen , Marburg und Münster, jedoch
nicht die Frankfurts an . Nach einer
Uebereinkunft mit den Sowjetzonen -
vertretem aus Berlin, Halle, Frei¬
berg (Sachsen ) , Jena und Leipzig
wurde bisher über den Inhalt des
betreffenden Zettels, der den Anlaß
zur Sprengung der Verhandlung gab ,
nichts bekanntgegeben.

Studenten der Sowjetzone erklär¬
ten, es habe sich um rein taktische
Informationen zur Verhandlungs¬
führung gehandelt. Die westdeut¬
schen Studenten vertraten dagegen
den Standpunkt, daß mit Kenntnis

des zukünftigen Hohen Kommissars
in Deutschland, John McCloy, am
Freitag gerechnet. Die volle Ueber -
nahme der Aemter eines Hohen
Kommissariats durch McCloy wird
nicht vor Anfang September erwar¬
tet , da hierzu erst eine deutsche Re¬
gierung gebildet werden müsse .
Man nimmt an , daß McCloy auch in
Berlin einen Arbeitsstab unterhalten
wird, um über ein ständiges Büro
für den Fall von Viermächtebespre¬
chungen oder eines eventuellen Wie¬
derauflebens des Kontrollrats zu
verfügen.

BRÜSSEL , 27. Juni . (DENA-Reuter)
In Belgien hat die Bevölkerung am

■Sonntag die Abgeordneten für die
beiden Kammern, den Provinzialrat
und den Senat, gewählt. Die End¬
ergebnisse der Provihzialratswählen
zeigen folgende Zahlen:

Christlich Soziale 356 Sitze (+ 12)
Sozialisten 201 Sitze (—34)
Liberale 102 Sitze ( + 43)
Kommunisten 35 Sitze (—23) .
Bei den Parlamentswahlen, wo noch

nicht alle Stimmen ausgezählt wur¬
den , ergibt sich für die Hauptparteien
folgendes Bild :

Christliche Sozialisten 44,8%
Sozialisten 31,2%
Liberale 15%
Kommunisten 9%.
Die Ergebnisse der Senatswahlen

dürften jedoch von den bisher ver¬
öffentlichten Ergebnissen kaum ab¬
weichen , da erfahrungsgemäß 98%
der Wählerschaft für dieselbe Partei
in erster und zweiter Kammer stim¬
men.

Ministerpräsident Spaak bezeich¬
nete die bisherigen Ergebnisse als
„
'entscheidende Niederlage der Kom¬

munisten und als bedeutenden Erfolg
der Liberalen“ . Von offizieller bel¬
gischer Seite wurde am Montagmor -

Mehrheit für eine Weltregierung
BAD KISSINGEN , 27. Juni . (DE¬

NA) . Bei der Volksbefragung über
eine Weltregierung, die am Sonn¬
tag in Bad Kissingen (rund 10 500
Wahlberechtigte) abgehalten wurde,
sprachen siph bei einer Wahlbeteili¬
gung von insgesamt 60,1 Prozent,
94,3 Prozent für eine Weltregierung
aus . 4,3 Prozent der Wähler stimm¬
ten dagegen. Die Volksbefragung
wurde am gleichen Tage in weiteren
vier Städten westeuropäischer Staa¬
ten durchgeführt. Wie bekannt wur¬
de , stimmten in Nivelles (Belgien )
96 Prozent der Wähler für die Welt-
regierung.

dieses Zettels keine Vertrauensbasis
mehr für die Fortführung der Ge¬
spräche vorhanden gewesen sei . Der
Zettel habe sich nicht nur gegen
den Vertreter der Freien Universität
Berlin gerichtet, sondern die gesamte
Studentenschaft Westdeutschlands
habe sich damit angegriffen gefühlt.

Wie aus unterrichteten Kreisen
verlautet , sollen die Ostzonendele¬
gierten die Meinung vertreten haben,
daß die von den Westzonen -Vertre-
tem bei den Diskussionen geäußer¬
ten Kritiken an bestimmten Ver¬
hältnissen der Sowjetzone gegen
Kontrollratsgesetze verstoßen und
somit eine strafbare Handlung dar¬
stellen .

Japaner in Rußland „geschult “
TOKIO , 27. Juni . (DENA-REUTER ) .

2000 japanischeKriegsgefangene tra¬
fen, wie die offizielle japanische
Nachrichtenagentur mitteilt, die In¬
ternationale singend am Montag an
Bord des . japanischen Dampfers
„Takasago Maru“ in ihrer Heimat
ein . nachdem sie vier Jahre lang in
Sibirien in Gefangenschaft waren.
„Wir alle haben geschworen , der
japanischen KP beizutreten“

, erklär¬
ten die Gefangenen . Alle 95 000 Ja¬
paner, die in diesem Jahr aus der
Sowjetunion heimkehren würden,
hätten das Gleiche getan.

Eisenbahn -Räuberbande
in Karlsruhe verhaftet

KARLSRUHE , 27. Juni . (SAZ-
Eig. -Ber .). Die Karlsruher Kriminal¬
polizei hat in den letzten Wochen
5 männliche und 4 weibliche Per¬
sonen festgenommen , die auf dem
Frankfurter t Bahnhof zahlreiche
Eisenbahndiebstähleund einen Mord
begangen haben. Den Tätern fielen
über 200 Pakete, meist mit Stoffen
und Kleidern, im Gesamtwert von
etwa 60 000 DM in die Hände . Der
28jährige Haupttäter Otto Riedel hat
im Februar d . J . einen ihn bei der
Ausführung eines Raubes über¬
raschenden Bahnpolizeibeamten mit
einer Eisenstange erschlagen . Nach
dem Geständnis hat sich der Täter
im Karlsruher Gefängnis erhängt.
(Vgl. ausführl. Bericht auf Seite 3)

gen bekanntgegeben, daß die christ¬
lich-soziale Partei (Katholiken) die
absolute Mehrheit im belgischen Se¬
nat erhalten hat . Das belgische Kabi¬
nett ist in Uebereinstimmungmit der
Verfassung des Landes nach den am
Sonntag abgehaltenen Parlaments¬
wahlen am Montag zurückgetreten.

Lüdemann verließ demonstrativ
eine internationaleTagung

FRANKFURT , 27. Juni . (DENA)
Wie die schleswig -holsteinische Ver¬
tretung im Länderrat am Montag
mitteilte, verließ Ministerpräsident
Lüdemann den von französischen
Fachverbänden nach Konstanz einbe-
rufenen internationalen Ingenieur-
Kongreß, da dieser am Ende Erschei¬
nungen gezeitigt habe, die „kaum mit
Regiefehlern nachgeordneter Steilen
erklärt werden können“ . Bei den 15
Schlußansprachen sei kein einziger
Deutscher zu Wort gekommen , weder
der badische Staatspräsident Wohieb
noch Ministerpräsident Lüdemann
hätten das Wort erhalten, obwohl Lü¬
demann Ingenieur sei und 25 000
deutsche Ingenieure repräsentiert
habe. Da trotz herzlicher Begrüßung
durch General König für Lüdemann
an der Ehrentafel kein Platz vorge¬
sehen gewesen sei , habe er den Kon¬
greßort verlassen.
Neuer Weltgewerkschaftsbund
GENF , 27. Juni . (DENA-Reuter)

Gewerkschaftsführeraus 38 Ländern,die rund 42 Millionen Arbeiter ver¬
treten , beschlossen in Genf , einen
neuen , nichtkommunistischen Welt¬
gewerkschaftsbund zu gründen. Die
neue Organisation, die innerhalb von
sechs Monaten formell geschaffen
werden soll, wird das Gegenstück zu
dem kommunistisch beeinflußten
WGB sein . Ihr werden „alle freien
und demokratischen Gewerkschaften
der ganzen Welt “ angehören. Die 127
Delegierten beschlossen die Bildung
eines Ausschusses , der die Statuten
des neuen Gewerkschaftsbundesaus¬
arbeiten soll. Dem Ausschuß gehören
je ein Vertreter der Vereinigten
Staaten , Großbritanniens, Frankreichs,
Deutschlands , Italiens, Australiens,der drei Beneluxstaaten, Skandina¬
viens, Mittel- und Ostasiens , Afrikas
und Lateinamerikas an.

Constantin Tsaldaris
Der griechische Außenminister wurde
nach dem Tode des Ministerpräsiden¬
ten Sophoulis mit der Bildung einer

neue* Regierung beauftragt .

Frohne spricht sich gegen Bonn aus
Verlegung der Verkehrsbehörden macht zu große Schwierigkeiten

Neues Landtagsgebäude in Stuttgart?
Debatten um ein neues Parlamentsgebäude— 4 Mill . Baukosten

Studenten -Tagung aufgellogen
Politische Meinungsverschiedenheitenbei Ost-West-Gesprächen

Christlich -Soziale siegen in Belgien
Starke kommunistische Einbußen bei den belgischen Wahlen
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Sind die UN
eine Weltorganisation ?

Von Landrum Bölling
Man streitet sich noch immer dar¬

über , welche Art Organisation die
Vereinten Nationen eigentlich sein
tollen . Das ist es im wesentlichen,
worauf die jüngste Debatte im Sicher¬
heitsrat über die Zulassung neuer Mit¬
glieder hinauslief .

Noch nicht entschieden ist bis jetzt
über die Aufnahme-Anträge Albaniens,
Oesterreichs, Finnlands , Italiens , Un¬
garns , Bulgariens , Rumäniens, der
Mongolei, Transjordaniens , Portugals,
Irlands , Ceylons, Koreas und Nepals.
Einer der Anträge, nämlich der Alba¬
nien», liegt den UN schon seit dem
25 . Januar 1946 vor . Nur das Veto der
Sowjetunion hat bis jetzt die Auf¬
nahme Portugals t Irlands , Transjor¬
daniens , Oesterreichs, Italiens und
Finnlands verhindert . Andererseits
hat es der Westen verstanden , die
Zulassung der von der Sowjetunion
gestützten Staaten zu verhindern .

Bei all diesen Manövern liegt et
ganz klar auf der Hand, daß beide
Blöcke — der Osten und der Westen
— SO' tyn , als wären die Vereinten Na¬
tionen eine Art Klub, in den man
seine Freunde hineinlanciert und von
dem man diejenigen ausschließt, die
man nicht mag.

In seinen Ausführungen zur Wieder¬
aufnahme dieser Frage der Zulassung
neuer Mitglieder erklärte der norwe¬
gische Botschafter Arne Sunde, der
gegenwärtige Präsident des Sicher¬
heitsrates , kürzlich: „ Die UN sollen
eine universelle Körperschaft sein."
Einigen der mehr neutralen Delegier¬
ten erscheint diese „neuartige Auffas¬
sung“ nur als die elementarste Ver¬
nunft . Sind die Vereinten Nationen,
fragen sie »ich , eine Weltorganisation,
oder nicht? Wenn sie es sind, dann
gehört ihnen jeder Staat auf Erden
an . Die Frage , einem Staat den Bei¬
tritt zu „gestatten “

, dürfte es gamicht
geben . Jedem Lande sollte auf Antrag
der Beitritt freistehen .

Doch angesichts der tiefen Kluft , die
Ost und West voneinander trennt ,
sind die Dinge eben nicht so einfach.
Die Sowjetunion wünscht nicht, daß
die gegen sie gerichtete Majorität in
der Vollversammlung noch größer
wird , als sie jetzt schon ist , das wäre
wahrscheinlich der Fall , wenn alle
Antragsteller zügelassen würden .

Die ablehnende Einstellung des We¬
stens bei Ländern wie der mongoli¬
schen Volksrepublik und Albanien be¬
ruht auf Zweifeln, ob diese Länder
einer Prüfung ihrer Unabhängigkeit
und Souveränität überhaupt standhal¬
ten würden . (Das Gleiche behauptet
die Sowjetunion übrigens von Ceylon
und Transjordanien .) Tatsächlich wurde
dieses Prinzip , kaum daß die UN ins
Leben gerufen waren , bereits verletzt ,
als man sich nämlich darüber einigte,
die Ukraine und Weißrußland zusam¬
men alt vollwertige Mitglieder aufzu¬
nehmen.

Würde das Verlangen des Präsiden¬
ten Sunde nach „Universalität " ak¬
zeptiert , dann würde das die Rückkehr
zu dem bedeuten , was die Grundlage
der internationalen Beziehungen aus¬
macht: Die Regelung aller Konflikte
auf friedlichem Wege .

Der zweite Karlsruher Bahnräuber -Prozeß
24 ehemalige Bahnpolizisten und Reichsbahnbedienstete auf der Anklagebank

KARLSRUHE , 27 . Juni (SAZ- Eig .- Bericht) .Vor der großen Strafkammer
des Landgerichts Karlsruhe begann am Montag ein Prozeß gegen 24 an
den Bahnräubereien auf dem Karlsruher Güterbahnhof beteiligt gewe¬
sene Bahnpolizisten und andere Reichsbahnangestellte. Am Schluß des
ersten Verhandlungstages beantragte der Staatsanwalt folgende Strafen:
2 Jahre 3 Monate Gefängnis gegen den Hauptangeklagten Bernhard
Decker , 1 Jahr 10 Monate gegen Harlacher, 1 Jahr 8 Monate gegen Bach-
ofer, 1 Jahr 6 Monate gegen Gröhbühl, 1 Jahr 4 Monate gegen Schnei¬
der, Kurt, 1 Jahr 3 Monate gegen Diel. Gegen 17 Angeklagte bean¬
tragte der Staatsanwalt Gefängnisstrafen von 7 Monaten bis 2 Wo¬
chen ; in einem Fall forderte er Freispruch aus Mangel an Beweisen .
Als gestern vormittag unter dem

Vorsitz von LandgerichtsratDr .Ernst
der erste vor einem deutschen Ge¬
richt durchgeführte Prozeß gegen 24
an den Bahnräubereien auf dem
Rangierhahnhof Karlsruhe beteiligt
gewesene ehemalige Bahnpolizisten
und andere Reichsbahnangehörige
begann, konnte man mit Recht ge¬
spannt darauf sein , was dieses Ver¬
fahren ans Tageslicht fördern wür¬
de , nachdem acht Tage zuvor die
Verhandlung vor dem Militärgericht
— wenigstens für die breite Oeffent-
lfchkeit — nur sehr wenig Licht in
die dunkle Affäre gebracht hatte .
Um es vorwegzunehmen: Vor dem
deutschen Gericht wurde v e r han¬
delt, nicht g e handelt. All das , was
sich dort mehr oder weniger hinter
den Kulissen, gewissermaßen unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit, im
Ringen zwischen Anklage und Ver¬
teidigung abspielte, wurde hier in
aller Offenheit bis ins einzelne in
der fast den ganzen ersten Verhand¬
lungstag ausfüllenden persönlichen
Einvernahme der Angeklagten be¬
sprochen . Bei der Zahl der in dieses
Verfahren verwickelten Personen —
es handelt sich immerhin um 15 ehe¬
malige Bahnpolizisten und 9 zivile
Reichsbahnangehörige — eine nicht
gerade einfache Aufgabe , der sich
Landgerichtsrat Dr . Ernst in der ge¬
wohnt sachlichen Weise zu entledi¬
gen wußte.

Das Ergebnis dieser Einvernahme
war erschütternd und grotesk zu¬
gleich und kennzeichnete so recht
die fürchterlichen Zustände auf dem
Karlsruher Rangierbahnhof während
der vergangenen zwei Jahre . Lau¬
fend waren dort , wie bereits anläß¬
lich der Aufdeckung dieser Groß¬
diebstähle berichtet, ankommende
Güterwagen von den Leuten er¬
brochen und beraubt , die ja eigens
dazu angestellt waren , solche Dieb¬
stähle zu verhindern Mit welcher .
Unverfrorenheit die Diebe dabei ans
Werk gingen , ist nicht zuletzt aus
der Tatsache zu erkennen, daß in
der Verhandlung nicht weniger als
34 solcher Räubereien zur Sprache
kamen, wobei es dahingestellt blei¬
ben kann , ob das auch wirklich alle
Verbrechen dieses Personenkreises
gewesen sind . Es würde zu weit
führen, wollte man hier jeden ein¬
zelnen der erörterten Fälle, von de¬
nen allein 22 mit der Person des
Hauptangeklagten Decker in Ver¬
bindung standen, ausführlich be¬
handeln.
„Was gibt es Brauchbares heute?"

Gestohlen wurde eigentlich wahl¬
los und immer nach der gleichen
Manier. Kam irgendeine ' Ladung
auf dem Bahnhof an , die für die
Angeklagten von Wert sein konnte
— ob es sich dabei nun um Butter,
Margarine, Kaffee in Säcken oder
Büchsen , Orangen, Stoffe , Seife,

Büchsenfleisch , Wein , Sekt, Schoko¬
lade , Benzin oder Elektromotoren
handelte, war völlig gleichgültig —
so sprach sich das sehr rasch bei
den eingeweihten Bahnpolizisten
herum, und die „ Aktionen“ ließen
dann nicht lange auf sith warten.
Ueberdies verfügten die Angeklag¬
ten zum Teil über einen außeror¬
dentlich feinen „Riecher " für all
diese Dinge . Wie könnte man es
sonst verstehen, daß der Angeklagte
Harlacher — als Wagenmeister bei
der Reichsbahn sozusagen Fachmann
in all den Fällen, in denen es
galt Türen auszuhängen, Plomben
zu entfernen oder sonstige Hinder¬
nisse aus dem Weg zu räumen —
vor Gericht erklärte , er habe „gero¬
chen“ , daß sich in einem bestimm¬
ten Wagen amerikanische Windblu¬
sen oder andere Textilien befanden?

Fragen von Bahnpolizisten, die
gerade ihren Dienst antraten , was
sich heute Brauchbares auf dem
Bahnhof befinde , gehörten in diesen

Kreisen „beamteter Bahnräuber“
ebensowenig zu den Seltenheiten,
wie regelrechte „Großeinsätze“ , an
denen sich gleich vier und fünf
Mann beteiligten. Mit kleinen Men¬
gen gab man sich nur in den selten¬
sten Fällen zufrieden. Wenn zum
Beispiel Stoff gestohlen wurde, dann
möglichst gleich hundertmeterweise,
was dann für jeden Beteiligten im¬
mer so rund 20 bis 30 Meter auf ein¬
mal ausmachte .

Interessanterweise . Waren fast
durchweg alle Wagen , die sich einen
Besuch , gefallen lassen mußten,
schon im erbrochenenZustand vor¬
gefunden worden. Wenigstens ga¬
ben dies die Angeklagten, die mit
nur wenigen Ausnahmen an aku¬
tem Gedächtnisschwund zu leiden
schienen , so an .

Heute Urteilsverkündigung
Daß dieses „Leiden“ indessen auf

den Vertreter der Anklage , der ln
seinem Plädoyer am Schluß des er¬
sten Verhandlungstages auf den'
Umfang und das Ausmaß der Dieb¬
stähle hinwies, keinen Eindruck
machte , zeigen die oben angeführ¬
ten , empfindlichen Strafen, die bean¬
tragt wurden.

Wie das Gericht über die ganze
Sache denkt , wird heute im Laufe
des Tages bei der Urteilsverkün¬
dung , der noch die Plädoyers der
Verteidiger vorausgehen werden, zu
erfahren sein . — d —

Massenflucht aus England
42 Prozent aller Engländer möchten auswandern

Eine Umfrage des amerikanischen
Gallup-Institutes in England hat er¬
geben, daß 42 Prozent der erwachse¬
nen britischen Bevölkerung auswan¬
dern möchten. Von den jüngeren Jahr¬
gängen zwischen 21 und 29 würden
sogar 5* Prozent die englische Insel
verlassen , wenn ihnen die Möglich¬keit zur Auswanderung gegeben würde.

Diese Ziffern zeigen mit erschrek-
kender Deutlichkeit, wie unzufrie¬
den die englische Bevölkerung mit
den Lebensverhältnissen in England
ist und wie wenig Vertrauen sie in
die europäische Zukunft setzt. Bei
einer ähnlichenUmfrage in Deutsch¬
land haben sich nur 42 Prozent für
die Auswanderung ausgesprochen ,und das war noch vor der Währungs¬
reform gewesen . Dabei hat Deutsch¬
land den Krieg verloren, während
England zu den Siegermächten
zählt. Allerdings setzt sich auch ln
England in zunehmendem Maße die
Auffassung durch, daß der Sieg
über Deutschland zumindest für
England ein Pyrrhus-Sieg war r^ s
unterstreicht allein schon die Tat¬
sache , daß schon heute weit über
eine Million Engländer auf der Aus¬
wandererliste stehen, und das, ob¬
wohl die Auswanderer mit einer
mehrjährigen Wartezeit rechnen
müssen. 750 000 haben sich für Au¬
stralien entschieden, 300 000 wollen
nach Kanada, 100 000 haben Süd¬
afrika zu ihrer neuen Heimat er¬
koren, und 12 000 verteilen sich auf
Kenya, Tanganjika, Nigeria, Bet-
schuanaland und Malaya .

Die Uebervölkerung der britischen
Inseln ist in ein akutes Stadium ge¬
treten . Nur der dritte Teil der für
die Bevölkerung notwendigen Nah¬
rungsmittel kann im Lande selbst

erzeugt werden. Nun ist das Aus¬
wandern nicht ganz so einfach , auch
nicht für einen Engländer, dem im
Empire noch riesige ungenutzte
Räume zur Verfügung stehen. Der
Schiffsraum reicht für eine groß¬
angelegteMassenauswanderungnicht
aus . Australien zum Beispiel kann
zur Zeit nur 70 000 Engländer pro
Jahr aufnehmen, da erst Unter¬
künfte und Arbeitsstätten geschaf¬
fen werden müssen .

Viele Engländer wollen jedoch mit
der Emigration nicht warten bis
ein Schiffsplatz zur Verfügungsteht.
So fahren ganze Familien auf eigene
Faust los . Sie erstehen sich alte Kü¬
stenfahrzeuge aus Marinebeständen,
gondeln über den Kanal, schlagen
sich bis Nordafrika durch und neh¬
men dann in großen Trecks die
Durchquerung der Sahara in An¬
griff, um nach Rhodesien , nach Ke¬
nya oder sogar nach Südafrika zu
gelangen. Hunderte sind hierbei
schon elend zugrunde gegangen .

Sehr viele Auswanderer scheinen
die Auswanderung als das kleinere
Risiko anzusehen, sagte doch ein
Auswanderer: „Der Zug in die Ferne
ist kein waghalsiges Abenteuer
mehr. Im Gegenteil . Es ist ein Wag¬
nis , in England zu bleiben.“ Ist es
in England schon so weit, daß die
Atombombenosychose dera tige Auf¬
fassungen hervomrft ? Wir wollen
annehmen, daß dies nur zum Teil
der Fall ist , und daß der Zug „ nach
draußen“ weniger durch die Angst
vor einem Atomkrieg, als durch
nüchterne wirtschaftliche Ueberle -
gungen bedingt ist.

Jürgen Romberg .

Militärregierung schreitet ein
STUTTGART , 27. Juni .

'
(SAZ-

Eig .-Ber.) . Die Militärregierung hat
mit sofortiger Wirkung das würt-
tembergisch-badische Gesetz Nr. 354
und die dazugehörende Verordnung
Nr. 736 aufgehoben, da sie gegen den
wichtigsten demokratischen Grund¬
satz der Gewaltentrennung ver¬
stießen . Mit dem Gesetz wurde das
Arbeitsministerium ermächtigt, das
Verhältnis zwischen den Kranken¬
kassen und den Äerzten, Zahn¬
ärzten und Dentisten durch eine
vorläufige Verordnung zu regeln.
In der dazugehörenden Verordnung
sind nach Ansicht der Militärregie¬
rung die Rechte der Aerzte trotz
unzähliger Einschränkungen so um¬
fassend dargelegt, daß sie als Ge¬
setz und nicht als Ausführungs¬
bestimmung anzusehen ist. Die Ver¬
ordnung überschreite damit die Be¬
fugnisse der ausführenden Staats¬
gewalt.

Briten über
deutsche Konkurrenz besorgt
LONDON. 27. Juni . (DENA-Reuter)

Die deutsche Konkurrenz auf den Ex¬
portmärkten hat unter den britischen
Produzenten starke Beunruhigung
hervorgerufen, berichtet der „Daily
Telegraph“ am Montag . Falls die
Ausweitungder deutschen Exporte im
gleichen Maße wie in der letzten Zeit
fortschreitet, so heißt es in der Mel¬
dung weiter, werden sich die briti¬
schen und die amerikanischenExpor¬
teure bis Mitte nächsten Jahres einer
sehr schwierigen Situation gegen¬
übersehen.

Deutschla nd - Rundschau
Lippstadt . Der Vorsitzende des Landes¬

verbandes NRW der Ostvertriebenen , der
Geistliche Rat Goebel , richtete ein Tele¬
gramm an die drei westlichen Außen¬
minister , indem er erklärte , daß das
Flüchtlifltysproblem nur durch eine Rüde¬
kehr der Ostvertriebenen in ihre Heimat
zu lösen sei . — Ulm . Wie die Kriminal¬
polizei Ulm jetzt bekannt gab , wurde am
Freitag , unweit von Blaubeuren , im
Walde die Leiche eines vermißten fünf¬
zehnjährigen Mädchen aufgefunden . Die
Tote wies Schnitt - , Stich - und andere Ver¬
letzungen auf . Der Mörder konnte in¬
zwischen gefaßt werden . — Reutlingen .
Im Baumwollmagazin der Baumwollspin¬
nerei Eisenlohr in Dettincjen , Kreis Reutr .
lingen . brach ein Brand aus , dem Baum -
woUballen im Gesamtwert von 230 000
Kilo zum Opfer fielen . Der Gesamtschaden
beläuft sich auf eine Million DM . —-
Hamburg . (UP ) . Vor dem Hamburger Kri¬
minalgericht wurde am Montag der Pro¬
zeß gegen den ehemaligen Befehlshaber
der deutschen Schnellboote , Kommodore
Rudolf Petersen , wieder aufgerollt . —
Aachen . Ein britisches Militärflugzeug
stürzte am Sonntagabend in den Obersee
bei Ruhrberg/Eifel ab . Die beiden Piloten
konnten mit einem Kahn gerettet werden .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten : DENA )
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PETER VOSS
Das Hotel in St . Malo war bedeu¬

tend freundlicher! dachte er, trank
in der alten Kutscherkneipe an der
nächsten Ecke von dem hellen, dün¬
nen Aktienbier, das keinem Trinker
etwas zuleide tat , schmauchte dazu
eine echte Hawansener mit Ohlauer
Deckblatt und erschien endlich
Punkt acht Uhr wieder auf der
Feinstraße.

Der Onkel öffnete ihm selbst di«
Tür und zog ihn sofort in sein Zim¬
mer. Da stand ein gedeckter Tisch
mit einer Flasche Rotspon in der
Mitte. Die Gaskrone brannte , die
Fenster waren verhängt

„Schweinebraten ist auch da ; “ rief
Peter Voß vergnügt und setzte sich
aufs Sofa vor das einzige Besteck ,
das aufgelegt war : „Also spielen wir
mal den verlorenen Sohn oder den
verlorenen Neffen. Prost , alter
Herr !“

Der Onkel stand noch immer. Er
hatte weder ein Besteck noch ein
Glas . Peter Voß sprang auf. ent¬
schuldigte sich , lief zum Büfett,
stellte alles auf den Tisich und schoß
schließlich zur Tür hinaus. Mit
einem halben Schinken und zwei
Flaschen Rüdeäheimer erschien er
wieder.

Der Onkel hatte unterdessen auf
dem Stuhl Platz genommen und

° fR M \VV' OMENO, * B
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stieß mit seinem Neffen an, obwohl
ihm ' dessen ungeniertes Benehmen
reichlich unangebracht erschien .

„Mir scheint“ , sagte er und mu¬
sterte ihn, indem er die Augen¬
brauen runzelte, „Du hast zu diesem
Übermut eigentlich recht wenig
Grund. Du befindest dich offenbar
in sehr derangierten Verhältnissen.“

„Wieso? “ lachte ihn Peter Voß
aus. „Ich tausche nicht mit dir , ge¬
liebter Onkel ! Wie du mich hier sit¬
zen siehst, bin ich wohlbestallter
Kassier des Bankhauses Stockes &
Yarker in St . Louis . Ich beziehe an
Gehalt ungefähr das Doppelte an
Dollar , was ein Königlich Preußi¬
scher Landgerichtsrat in Mark ver¬
dient. Ich habe sogar begründete
Hoffnung , in spätestens zwei Jahren
Mitinhaber dieser hervorragenden
Firma zu werden. Was sagst du nun
dazu ? Das hast du mir sicher nicht
zugetraut!“

„Verhält sich das wirklich so ?“
fragte der Onkel höchlichst über¬
rascht.

„ Glaubst du , ich bin hier herüber-
gekommerr, um dir einen Bären auf¬
zubinden ? “ rief Peter Voß und hieb
in den Schweinebraten ein.

„Wenn du auch allerhand dumme
Streich » gemuhA. hast“, bekannt«

der Onkel ehrlich, „belogen hast du
mich eigentlich nie.“

„Na also !“ rief Peter Voß und hob
wieder das Glas . „Da wollen wir
also Frieden schließen . Ich habe
mich sogar vor kurzem verheiratet .“

’
„Aber in einem solchen Anzuge

zu reisen!“ bemerkte der Onkel
kopfschüttelnd.

„Bequemlichkeit!“ meinte Peter
Voß und holte triumphierend seine
Zahnbürste heraus . „Dies ist mein
einziges Gepäck . Ideal! . Was?“

„Und verheiratet bist du auch?“
fragte der Onkel und wiegte den
kurzgeschorenen Kopf . „Warum hast
du deine Frau nicht mitgeforacht ?“

Peter Voß spreizte die Finger und
wiegte ganz genau so wie der Onkel
seinen Kopf hin und her.

„Das hat verschiedene Gründe!“
wich er geschmeidig aus . „Selbst
wenn ich sie dir alle anse inander-
setzen wollte, würdest du es doch
nur halb verstehen. Denn du bist
ein alter , eingefleischter Jungge¬
selle ! Und überdies, die Amerikane¬
rinnen sind ein Kapitel für sich .“

„ Bist du denn glücklich mit ihr?“
fragte der Onkel besorgt.

„ O gewiß , sehr glücklich !“ rief
Peter Voß ausgelassen. „Aber wie
die Verhältnisse einmal liegen , wir
können nicht beieinander sein . Sie
muß mit einem andern reisen.“

„ Das versteh ich wirklich nicht !“
sagte der Onkel und lenkte das Ge¬
spräch auf seines Neffen frühere
Perioden.

Und Peter Voß erzählte alles ge¬
nau hintereinander, nur die Schmug-
gelei ia China, di« Meuterei und den.

Ausbruch aus dem Gefängnis in
Iquique unterschlug er. Wozu sollte
er den alten Herrn ärgern? Wohl
zwei Stunden erzählte Peter Voß in
einem Biegen . Für das , was er weg-
lassen mußte, hatte er immer noch
genügend Ersatz. Als er endlich fer¬
tig war, schenkte sich der Onkel
ein neues Glas Rotwein ein, hielt es
nachdenklich gegen die Lampe und
trank es in einem Zuge aus .

„Du bist bei alledem doch ein
Glückspilz gewesen !“ sagte er dann
befriedigt „ Ich kann es dir geste¬
hen, daß mich das aufrichtig freut.
Ich hatte schon befürchtet, du wür¬
dest im Unglück verkommen , denn
du hast von Jugend auf einen bösen
Feind in dir gelhabt, das war deine
Phantasie. Alle deine Streiche , die
du hier verübt hast, trugen vor¬
nehmlich dieses Merkmal .“

„Aber , Onkel “
, unterbrach ihn

Peter Voß, beinahe ärgerlich , „ ich
bin doch nicht hierher zu dir ge¬
kommen , damit du mir eine Mo¬
ralpauke hältst !“

„Du hast recht !“ lenkte der Onkel
ein . „Du bist erwachsen und han¬
delst unter deiner eigenen Verant¬
wortlichkeit“

Als sie mit dem Essen fertig wa¬
ren, lief Peter Voß zum Zigarren¬
schränkchen . Da stand wirklich noch
die ihm wohlbekannte Kiste mit den
schwarzen , schweren Brasilzigarren.

„ Rauchst du noch immer das
Kraut? “ fragte Peter Voß verwun¬
dert, steckte sich eine zwischen die
Zähne und ein halbes Dutzend in
die Tasche und präsentierte den
Rest seinem Onkel.

„Ich danke !“ lehnte der lächelnd
ab . „ Ich rauche nur noch nikotinfrei,
es hat sich nämlich bei mir ein
kleiner Herzfehler herausgestellt.“

„Aha !“ - meinte Peter Voß und
holte die andere Kiste, worin die
fahlen, ausgelaugten Tabaksnudeln
lagen.

Dann tranken und rauchten sie
eine Stunde um die Wette, und der
Onkel taute sichtlich auf.

Plötzlich schaute er nach der Uhr.
„Du mußt fort !“ rief er ängstlich.

„In einer Viertelstunde ist das Kon¬
zert aus .“

„Fällt mir nicht im Traume ein !“
sagte Peter Voß und legte sich aufs
Sofa . „Hier bin ich, und hier bleibe
Ich liegen und schlafe bis morgen
früh . Und wenn die Zippel kommt
und mich stört , dann schmeiß ich ihr
die Stiefel an den Kopf , daß sie vor
Angst ins nächste Mauseloch fährt .“

„Aber , Peter !“ rief der Onkel ent¬
setzt und sprang auf. „ Du unter¬
gräbst ja geradezu meine Stellung.“

„ Das ist mir schnuppe !“ erwiderte
Peter Voß rührungslos und rekelte
sich auf dem . Sofa . „Einen Herz¬
klaps hast du schon weg , natürlich
von den vielen Aufregungen mit den
Verbrechern, die du tagaus , tagein
verknacksen mußt Laß dich pen¬
sionieren, du bist reif dazu ! Und
komm mit nach St . Louis . Meine
Frau wird sich freuen, mit dir spa¬
zierenzugehen . denn ich hafo’ keine
Zeit dazu . Ich muß Dollar machen .“

„ Meine Haushälterin!“ stöhnte der
Onkel .
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‘Untere Uripol
Kommt man mit Kollegen von an¬

deren Städten ins Gespräch , so hört
man häufig die Klage , daß bei ih¬
nen nichts geschieht . Das ist unter
Journalisten so zu verstehen, daß
sich im Ablauf der Idealen Ereig¬
nisse nichts Außergewöhnliches ,Sensationelles begibt. Aus Frank¬
furt und aus westdeutschen Städten
vernahmen wir diese „Sorge “

, wo¬
raufhin wir kleinlaut gestehen muß¬
ten , daß wir in Karlsruhe mit Auf¬
sehen erregenden Vorkommnissen
seit Monaten in beinahe übermäßi¬
ger Zahl bombardiert werden.

Wer gestern in dem Saal saß , in
dem eich 15 Bahnpolizisten und 9
weitere Reichsbahnangestellte we¬
gen der bekannten Karlsruher Bahn¬
räubereien zu verantworten hatten,wer den entsprechenden Prozeß vor
dem amerikanischen Militärgerichtin der vergangenen Woche miter¬
lebte, dem wurde in erschreckender
Weise erneut offenbar, was in
Karlsruhe derzeit „los“ ist. Nimmt
man nun noch die Aufdeckung des
großen Rauschgift -Schmuggels , über
die wir schon vor Wodien Andeu¬
tungen machen konnten, sowie die
Aufklärung größerer Eisenbahnräu¬
bereien in Frankfurt unter Einschluß
eines Mordes hinzu, so ist man voll
darüber im Bilde , daß die Karlsru¬
her Kriminalpolizei alle Hände voll
zu tun hat und nicht nur das : die
Karlsruher Kripo, die übrigens für
ihr zielbewußtes . erfolgreiches Zu-
paken in ganz Westdeutschland be¬
kannt ist, lieferte auf solche Art er¬
neut den Beweis für die Zuverläs¬
sigkeit ihrer Arbeit. Die Mord -
affaire , in der die Frankfurter Kri¬
po einen Unfall angenommen hatte ,ist dafür ein besonders überzeugen¬des Beispiel .

Liegt es an der Geographie oder
an der Atmosphäre, daß ausgerech¬
net immer Karlsruhe Ausgangs¬
punkt oder Schauplatz ; solcher
schwerer Kriminalfälle ist? Wie dem
auch sei : die Gewißheit, daß sich
die Karlsruher Kriminalpolizei die¬
sen meist äußerst verwickelten Ver¬
brechen gewachsen zeigt , ist uns zu¬
gleich eine starke Beruhigung. Und
wir Karlsruher haben allen Grund,auf unsere Kripo stolz zu sein. jw.

Serenaden -Konzerte
Bei günstiger Witterung werden künftig

jeden Mittwochabend , erstmalig am Mitt¬
woch , den 29. 6 . 49, von 20—22 Uhr ,
Serenaden -Konzerte mit volkstümlichen
Werken der klassischen Musikliteratur ,
ausgeführt vom Bad . Konzertorchester
Karlsruhe , unter seinem Dirigenten Wolf¬
gang Marzluff , stattfinden . Zur Auffüh¬
rung gelangen Werke von Mozart (u . a .
„ Eine kleine Nachtmusik " ), Schubert und
Weber .

Schwerer Unfall
Auf einer Baustelle in der Erbprinzen¬

straße wollte ein Bauarbeiter einem Last¬
zugführer beim Ankuppeln eines Anhän¬
gers helfen , den er zum Ausfahren aus
der Baustelle hatte abhängen müssen .
Hierbei kippte der Anhänger um und
sein Gestänge drückte den Arbeiter zu
Boden . Er erlitt einen schweren Ober¬
schenkelbruch und Weichteilverletzungen ,
so daß er ins Krankenhaus eingeliefert '
werden mußte , nachdem er mit Hilfe
einer Winde aus seiner gefährlichen Lage
befreit worden war . pm .

Verkehrsunfälle
Ein Kraftradfahrer fuhr unter Alkohol¬

einwirkung auf einem unbeleuchteten
Kraftrad durch die gesperrte Felix -Mottl -
Straße und stieß an deren Ende gegen
die Drahtumzäunung eines Gartens . Er

Großer Erfolg der Karlsruher Kripo t

Mord und Eisenbahndiebstähle aufgeklärt
Karlsruher Verbrecherquartett stahl in Frankfurt über 200 Pakete — Selbstmord des Mörders

Der Karlsruher Kriminalpolizei gelang es , fünf männliche und
vier weibliche in Karlsruhe oderUmgebung wohnhafte Personen ,
die eine größere Anzahl Eisenbahndiebstähleund einen Mord im
Frankfurter Bahnhof ausgeführt haben , festzunehmen.

Die Eisenbabndiebstähle wurden,
wie das Amt für öffentliche Ord¬
nung und Sicherheit mitteilt , in der
Zeit von 1946 bis Mitte Juni 1949
im Hauptbahnhof und auch z. T. im
GUterbahnhof Frankfurt/Main aus¬
geführt. Nach den bisherigen Er¬
mittlungen wurden über 200 Pakete,
in der Hauptsache Stoffe und Klei¬
der aller Art, im Gesamtwert von
etwa 60 000 DM gestohlen- Mit einem
größeren Umfang der Diebstähle ist
jedoch zu rechnen. Die Waren wur¬
den zum größten Teil an Privat¬
personen und Karlsruher Firmen
abgesetzt.

Die Täter fuhren in der Regel
abends nach Frankfurt, haben dort
abseits stehende Güter- und Gepäck¬
wagen erbrochen und reisten um¬
gehend mit dem Diebesgut nach
Karlsruhe zurück. Der Haupttäter,
ein 28jähriger Vertreter, war im
Februar ds . Js. bei der Ausführung
einer Beraubung durch einen Bahn¬
polizeibeamten überrascht worden
und hatte diesen mit einer Eisen¬
stange erschlagen. Von der Polizei
in Frankfurt/Main war damals als
Todesursache ein Unfall angenom¬
men worden. Dieser Haupttäter hat
inzwischen in allen Punkten ein
Geständnis abgelegt und sich wäh¬
rend der Untersuchungshaft im Ge¬
fängnis Karlsruhe erhängt.

Elf Personen wurden in diesem
Zusammenhang wegen Hehlerei,
Beihilfe und Begünstigung zur An¬
zeige gebracht. Ein Teil des ge¬
stohlenen Gutes konnte wieder
beigebracht werden.

•
So weit der1 sachliche Polizei¬

bericht, der allerdings über die wirk¬
lich mühevollen Vorarbeiten der
Karlsruher Kriminalpolizei keinen
Aufschluß gibt. Man glaubt es fast
nicht, wenn man erfährt , daß ein

.ganz junger Kriminalbeamter, der

zog «Ich hierbei eine starke Schnittwunde
am Hals zu . — In der Unterführung der
Albtalstraße stieß auf dem Radweg ein
Radfahrer beim Ueberholen mit einem '
entgegenkommenden Radfahrer zusammen ,
der hierbei zu Fall kam und sich eine
Nierenquetschung zuzog .
Friedrich Silcher zum Gedächtnis

Der Männergesangverein „Silcherbund “
veranstaltete auch in diesem Jahr auf dem
Platz vor dem ehemaligen Staatstheater
eine Silcher -Gedächtnisfeier . Der Chor
des Vereins , unter Leitung von Erich
Werner , sang eine Reihe der schönsten
Lieder des Komponisten und zeigte wie¬
derum in einem einzigartigen Vortrag
den Wert eines echten deutschen Volks¬
liedes . Mit einem gemeinsamen „ Muß i
denn , muß i denn zum Städtele hinaus "
nahmen auch die zahlreich versammelten
Zuhörer Anteil an dieser Feierstunde und
halfen selbst mit , sie so eindrucksvoll zu
gestalten , wie man sie von jeher
kannte . . Fr .

Warm
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst

Karlsruhe , gültig bis Mittwochfrüh : Hei¬
ter , Höchsttemperaturen 27 bis 29 Grad ,
Tiefsttemperaturen 11—14 Grad . Schwache ,
tagsüber zeitweise mäßige Winde aus
westlichen Richtungen .

erst seit 1945 seinen Dienst versieht,
die ganze Affaire aufgedeckt hat und
dabei in mancher Hinsicht seine
Frankfurter Kollegen beschämte .
Aber der Beamte , 36 Jahre alt ist er,
war eben anderer Meinung als die
Frankfurter Kriminalpolizei und
hielt seine Augen und Ohren offen .
Steinchen setzte er auf Steinchen , bis
die Bande gefaßt und alle ihre Mit¬
glieder ein Geständnis abgelegt
hatten.

Bei dem Mörder handelte es «ich
um den 28jährigen Otto Riedel , der
nach dem Kriege aus dem Sudeten¬
land nach Karlsruhe gekommen
war . Als man am 24 . Februar 1949,
morgens 4 Uhr, auf dem Frankfur¬
ter Bahnhof den Bahnpolizei -
Wachtmeister Otto Erb mit einer
schweren Kopfverletzung tot auf¬
fand , hatte man als Todesursache
einen Unfall angenommen ; ein Be¬
fund, der sogar von dem zuständigen
Gerichtsmediziner in Frankfurt be¬
kräftigt wurde. Die Karlsruher Kri-
minapolizei hatte jedoch eine andere
Fährte entdeckt, und nach mühe¬
voller Kleinarbeit konnte der junge
Kriminalbeamte seinem Vorgesetz¬
ten berichten: Es handelt sich um
keinen Unfall, sondern um einen
Mord . Riedel hat nach dreitägiger
Vernehmung seine Tat gestanden .
Der Beamte aber war dem Zusam¬
menbruch nahe, denn Riedel hat es
Ihm nicht leicht gemacht .

Es war ein erstaunlicher Lei¬
stungsbericht, den gestern der Ge¬
schäftsführer des Kreisvereins vom
Roten Kreuz, F1 i m m , anläßlich
der Schlüsselübergabe der neuen Un¬
terkunft in der Stefanienstraße
74/76 gab . Die aufs modernste aus¬
gerüsteten Krankenwagen des Ro¬
ten Kreuzes fahren im Monats¬
durchschnitt 17 flOO km , täglich also
fast 600 km . Seit 1945 sind über
603 000 Fahrkilometer zurückgelegt
und insgesamt 37 833 Personen be¬
fördert worden. Das bedeutet, daß
während dieses Zeitraumes etwa
jede neunte Person im Stadt- und
Landkreis Karlsruhe Nutznießer des
Krankenwagens vom Roten Kreuz
war. Allein - im Jahre 1948 wurden
1367 Infektionskranke befördert.

Im Rahmen dieses Leistungs -
berichtes wies , Herr Flimm . freilich
auch darauf hin, daß der eigene
Unfallwagen der Stadtverwaltung
nahezu überflüssig ist , es sei denn,
er würde mit dem Krankendienst
des Roten Kreuzes gekoppelt . Er, so¬
wohl wie auch der Präsident des
Badischen Landesvereins vom Ro¬
ten Kreuz in Baden , Dr. Um¬
hauer , und der Medizinalreferent
beim Landesdirektor des Innern
Dr . Hammacher , sowie Dr .
Schwank als Vertreter der
Aerzteschaft Karlsruhe, setzten sich
in ihren Darlegungen auf das Ent¬
schiedenste dafür ein . daß der Kran¬
kentransport ausschließlich Sache

Interessant ist in diesem Zusam¬
menhang eine Erkärung Riedels , die
er während seiner Vernehmung ab¬
gab . Danach ist der Frankfurter
Hauptbahnhof eine ideale Stätte für
derartige Raubzüge . Die teilweise
nur spärlich erleuchtete Halle sowie
die Tatsache , daß die verschieden¬
sten Eisenbahngüter unbewacht
herumliegen, verleiteten geradezu zu
solchen Diebeszügen , die von der
Karlsruher Bande durchschnittlich
ein bis zwei mal wöchentlich durch¬
geführt wurden. Manchmal einzeln ,
manchmal auch zu Zweien fuhren
sie los und kahlen am nächsten Mor¬
gen vollbepackt wieder. Dabei wur¬
de Riedel von seiner Schwägerin
eifrig unterstützt , die mitunter an
seinen Diebesfahrten aktiv teilnahm,
während seine Frau sich als Heh¬
lerin betätigte. Diese Frankfurter
Räubereien wurden überhaupt nur
von vier Personen ausgeführt, näm¬
lich von Riedel , seiner Schwägerin
und zwei weiteren männlichen „Kol¬
legen “ . Alle übrigen, die nebenbei
alle mehr oder weniger miteinander
verwandt sind, befaßten sich mit
dem lohnenden Geschäft der Heh¬
lerei.

Inzwischen hat es Riedel vorge¬
zogen, sich dem irdischen Richter
durch Selbstmord zu entziehen. Vor
wenigen Tagen wurde er begraben.
Seine Komplizen sitzen aber und
werden von der Kriminalpolizei im¬
mer mehr in die Enge getrieben.
Aller Voraussicht nach dürfte in die¬
sem Fall noch manche Ueber-
raschung zu erwarten sein . Pa.

des Roten Kreuzes bleibe , das er¬
heblich besser als private Unter¬
nehmen eine sachgemäße Behand¬
lung der Kranken und die entspre¬
chende Desinfektion der Wagen
garantiere.

Die Besichtigung der neuenUnter¬
kunftsräume für das gesamte Kran¬
kentransportwesen sowie der Kran¬
kenwagen und eines Zeltes mit 20
Betten für Katastropheneinsätze
ließ die Umsicht und Tatkraft des
hiesigen Roten Kreuzes erkennen.
Beigeordneter Dr . Ball nahm den
Schlüssel für die vom Landesverein
erstellten Unterkünfte mit sichtlicher
Freude und mit dem Bemerken ent¬
gegen , daß diese Räume , für die die
Karlsruher Bevölkerung die Mittel
gespendet haben, nun auch eigent¬
lich Eigentum der ganzen Bevölke¬
rung geworden seien . W.

Den Höhepunkt erreichten die von
Sportlehrer Twele hervorragend or¬
ganisierten Meisterschaften mit dem
dramatischen Endspiel im Herrenein¬
zel zwischen dem jungen B . Frey und
dem hünenhaften W . Niesei , das über
3 Gewinnsätze ging und hervorragende
Leistungen zeitigte . Unter dem Bei¬
fall der vielen Zuschauer endete das
Spiel mit einem 9 :7- , 6 :4- , 6 :2- Sieg von
Frey . In der Vorschlußrunde hatte er
den Twele - Bezwinger Maisack mit 9 :7 ,6 :3 ausgeschaltet , während W . Niesei

OFFEN GESAGT ...
Das Propagandahaus

(zum Modellbaus am Marktplatz )
Da steht das Scheinhaus nun zur Prob #
Und wartet drauf , daß man es lobe ?
Doch wir erinnern uns betrüblich
An Zeiten , wo dergleichen üblich .
Wo ebenfalls der äuß ’re Schein
Verbarg , wie 's innen sollte sein ,
Wo man — wie sehr er sich auch wehrte —»
Auf den , den ' s anging , wenig hörte .
Und — damit bleibt es auch beim Alten —
Was oben steht , muß recht behalten .

Moral :
Arkaden werden auch nicht heller ,
Wenn man sie präsentiert vom Teller .

Ernst Stuffef #

Wo ein Wille, ist auch ein Weg!
Der Postreklame folgend beantrage ich ,

mir meine Angestelltenrente laufend auf
mein Postscheckkonto zu überweisen . Als
die sonst pünktlich eingegangene Rente
Ende Mai ausblieb und auch am 2 . Juni
noch nicht auf meinem Konto gutgesthrie -
ben war , reklamierte ich bei der Post¬
rentenstelle . Ohne weiter nachzusehen ,
wurde mir der Bescheid , daß die Renten
wegen Arbeitsüberhäufung erst gestern
überwiesen worden seien ! Wer den bar¬
geldlosen Weg wählt , ist in diesem Falle
nicht im Vorteil , sondern benachteiligt ,
denn die Abholer erhielten ihre Renten
am 28 . Mai . — Am 3 . Juni erhielt ich
nach erneuter Nachfrage , die Auskunft ,
daß meine Rente eingestellt sei . Wohl er¬
hielt ich von der LVA am 2 . 6 . einen
schriftlichen Bescheid v . 19 . 5 . (1) , daß
sich meine Rente geändert hat , Jedoch
keinen Hinweis , daß die Rente neu ein¬
gewiesen ist und daß die Auszahlung
dieser erst in etwa 14 Tagen erfolgen
kann . Nach mehrmaligem Nachfragen er¬
hielt ich die Rente am 17 . Juni .

Der schriftliche Bescheid der LVA vom
19 . 5 . blieb 14 Tage liegen , bevor er zur
Post gegeben wurde , die Postrentenstell ©
benötigte weitere 15 Tage bis die Aus¬
zahlung erfolgen konnte ! Man muß da
nicht das Gefühl bekommen , daß es den
betr . Bearbeitern bei der LVA und der
Post an der erforderlichen Einsicht für die
Lage der Rentner mangelt ? Was würden
die betr . Beamten sagen , wenn sie Ihr
Gehalt nicht pünktlich erhielten ? J . R«

Dl# DlensUtelU des Präsidenten des
Landesbezirks Baden befindet sich vom
4 . Juli ds . Js . an im Gebäude Maximilian¬
straße 8 in Karlsruhe . Für , Sie Dauer des
Umzugs am 1. und 2 . Juli 1949 bleibt
die Dienststelle geschlossen .

Abgeordneter Alex Möller spricht am
30 . 6 . von 16 .50 bis 17 .05 Uhr über Radio
Stuttgart zum Thema „Der Haushaltsplan
für Württemberg -Baden und der Wieder¬
aufbau " .

Ihr 25Jährtges Geschäftsjubiläura kann
in diesen Tagen die Kunststopferei Wei¬
ner Hass & ius , Rüppurrer Straße 35,
feiern .

Nicht die einzige Privatbank ! In un¬
serer Sarostagausgabe berichteten wir ,
daß das Bankgeschäft Feuchter Ät Co .,
„ das einzige zur Zeit in Karlsruhe und
Umgebung bestehende Privatbankge¬
schäft "

, ihre neuen Geschäftsräume bezie¬
hen konnte . Wir weisen gerne darauf hin ,
daß es außer der genannten Bank noch
eine weitere Privatbank in unserem
engeren Bezirk gibt , nämlich das Bank¬
geschäft für Hypotheken und Grundbesitz
Julius Klingel K .-G ., Karlstraße 13 .

durch einen knappen Sieg über seinen
gleichfalls talentierten Bruder G . Nie -
cel die Schlußrunde erreicht hatte .

Im Dameneinzel siegte A . Twel #
über L . Buchloh dank größerer Ruhe
und Sicherheit mit 6 :3, 6 :4 und wurde
damit Damenmeislerin der T . H .

Im Herrendoppel siegten W . Niesei /
G . Niesei über Twele/Geitz im 5 . Satz
8 :6, während sich im gemischten Dop¬
pel die Paarung L . BuchlohB . Frey
über A . Twele / D . Geitz mit einem
schönen 3 :6- , 6 :4- , 7 :5- Sieg den begehr¬
ten Titel holten .

Krankenwagen fuhren 15 mal um die Erde
Rote« Kreuz beförderte zeit Kriegsende 37 833 Kranke

TenHismeigterscbafien der TH Karlsruhe
Bobby Frey und Anneliese Twele die neuen Meister

Im Badlachen Kunitverein :

Werke von Heinrich Altherr
Heinrich Altherr , der sein handwerk¬

liches Rüstzeug in der Malschule Knirr ,
München , empfangen hatte , war 26 Jahre
lang das geistige Oberhaupt der Stutt¬
garter Sezession , bis er , von den natio¬
nalsozialistischen Kulturpolitiken ! in die
Gruppe der „Entarteten ” eingereiht , *
Deutschland 1933 verließ . Was er in sei¬
nen Bildern zu überwinden sucht , hat er
einmal selbst so gesagt : „Die junge Ge¬
neration trägt schwer an der Skepsis , der
Enttäuschung der Aelteren . Im Zwiespalt ,
wo sie sich hinwenden soll , leidet sie
doppelt daran , daß ihr ein hohes Ziel
fehlt . Ein wertvolles Ziel kann aber nicht
ein äußeres sein . Es muß von innen kom¬
men , erst recht in einer allen Dingen nach
Zweckdienlichkeit folgenden Zeit .” Diese
Worte haben heute noch genau so Gül¬
tigkeit wie damals vor 20 Jahren .

Unwillkürlich schieben sich solche Be¬
griffe wie „ Prometheus ” oder „Michel¬
angelo ” in aas Bewußtsein des Betrach¬
tenden . Man wird an Beethovens Sym¬
phonien erinnert , wo die thematischen
Gruppen so kunstvoll und doch scheinbar
einfach miteinander verflochten und auf¬
einander bezogen sind . Genau so ist Alt -
herr in der Komposition seiner Bild¬
themen , in denen , wie Dr . Gertz so tref¬
fend bemerkte , das malerisch gelöste Pro¬
blem der ekstatischen Leidenschaft Grecos
aufklingt , und die vereinzelt mit dem vön
formaler Dynamik und Vitalität durch¬
pulsten Bilder Goyas verwandte Züge
tragen . So gegensätzlich wie die gegen¬
übergestellten Motive selbst ist auch die
malerische Hell -Dunkel - Behandlung seiner
alttestamentlich anmutenden Monumental¬
gestalten , mit beinah tonig -erdigen
Farben «

E* wäre sehr zu begrüßen , wenn der
Stadt oder der sonst so sehr um Erwei¬
terung ihres Bestandes bemühten Kunst -
halle der Ankauf eines dieser hervor¬
ragenden Werke von Altherr gelingen
würde , W . Rose .

«
Seit der Hofer -Ausstellung im Spät¬

sommer des vergangenen Jahres hat man
bisher vergeblich auf eine künstlerisch
gleichwertig geschlossene Schau gewartet .
Die neue Ausstellung jedoch , die Werke
von Heinrich Altherr zeigt , erreicht dieses
Niveau . In Anwesenheit von Ministerial¬
rat D r . T h o m a , zahlreichen Gästen
und Freunden des Badischen Kunstvereins
wurde die Ausstellung am vergangenen
Sonntag von Minister Dr . Veit er¬
öffnet . Anschließend wie « D r . Gertz in
einer kurzen , das Wesen des Künstlers ,
seine Ziele und deren künstlerische Um¬
gestaltung bezeichnenden Ansprache mit
Worten des Dankes darauf hin , daß die
Werke aus der Schweiz und deutschem
Privatbesitz , den Sammlungen der Base¬
ler Kunsthallen und der in Zürich leben¬
den Witwe des Künstlers für kurze Zeit
zur Verfügung gestellt wurden ,

Wer die bildende Kunst Hebt , wird von
den hier gezeigten , ausdrucksstarken
Wandgemälden Altherrs tief beeindruckt
werden , weil jedes seiner Werke die Er¬
schütterungen offenbart , die der Künstler
in seinem Ringen um die menschlichen
Probleme durchlebt hat . Um was es Alt -*
herr geht , besagen schon die Titel seiner
Bilder wie „Vision ” , „ Der Fluch ”

, „ Das
he ’Hae Feuer " . ,,Der Standhafte ” Oen
e rV « nnt »-' , ~«jiirh '' ,u’pn . in 7.w ~ -
Widerstreit zwischen Irdischem und üoer -

irdischem , verhaftetem und gelöstem Men¬
schen mit der ganzen gähnenden Kluft ,
die zwischen beiden besteht , sucht Alt¬
herr zu gestalten , den Menschen in seiner
Sorge , seiner Not und Angst vor dem
fatum Zeit , den Menschen , der Abschied
von sich selbst nimmt , um der verhäng¬
nisvollen Krise - zu entfliehen , die wir
heute auf allen Gebieten des Lebens zu
durchleiden haben .

Im Staatstheater . . .
. . . findet heute um 19 .30 Uhr eine

geschlossen ^ Vorstellung von Verdis
„ Aida “ für den Kulturbund (3 . Reihe )
statt .
Gloria - Palast :

„Teufelskerle“
Dieser Metro -Goldwyn -Mayer -Film er¬

zählt von 'echter Menschlichkeit , von dem
auch in Deutschland weiten Kreisen be¬
kanntgewordenen Lebenswerk Father
Flanagans : der „ Jungenstadt " in Ne¬
braska . Er tut dies in einer Schlichtheit
und Ungeschminktheit , die anspricht und
überzeugt . Er schildert , wie Father Flana -
gan als Leiter eines von ihm gegründeten
Obdachlosenasyls und als Gefängnisgeist¬
licher zu der Erkenntnis kommt , daß
niemand als Verbrecher geboren , sondern
erst durch schlechte Einflüsse während
der Jugendzeit , durch Elterri - und Heimat¬
losigkeit und durch falsche Pädagogik in
den , .Besserungsanstalten ” dazu gemacht
wird , und wie dieser Priester , in ständi¬
gem Kampf gegen finanzielle Schwierig¬
keiten und Vorurteile der Öffentlichen
Meinung , aus kleinsten Anfängen heraus
seine Idee in die Tat umsetzt . Er zeigt
das Werk schließlich in seiner Vollen¬
dung , eine richtige kleine Stadt mit allem ,
was dazugehört , die von den Jungen
s ^ ’bst verwaltet wird , in der sie die
Vergangenheit überwinden und sich

gegenseitig zu brauchbaren Menschen er¬
ziehen . Dies alles im Rahmen einer dra¬
matischen . von feinem , typisch amerika¬
nischem Humor durchwobenen Handlung ,
aus der nur die etwas kolportagehafte
Gangster -Geschichte herausfällt . Ausge¬
zeichnet die schauspielerischen Leistungen
Spencer Tracys und Midcey Rooneys und
die überraschende Natürlichkeit der zahl¬
reichen jugendlichen Darsteller unter der
straffen Reqiöführung Norman Taurogs .
Das Werk Father Flanagans , das den
Weg zur Lösung eines gerade im Deutsch¬
land der Gegenwart brennend aktuellen
Problems zeigt , dürfte durch diesen Film
Vielen , die es bisher vielleicht als graue
Theorie oder als einmaliges Experiment
betrachtet haben mögen , nahegebracht
werden . -g.

Aus den Rundfunkpro ^rammon
Dienstag , 28. Juni

Stuttgart : 14 .00 Schulfunk : Goe¬
thes Lyrik ; 14.30 Aus d . Wirtschaft ;
14.45 Engl . Sprachkurs ; 15 .00 Melod .
auf d . Kinoorgel ; 15 .15 Neue Klavier¬
musik ; 15 45 Aus d . Weltliteratur : Ver -
haerefi (W Bauer ) ; 17 .00 Der Mensch
im Spiegel : „ Goethes Schott . Freund "
(Dr . C . W Schrempf ) ; 17 .15 Volkslie¬
der aus aller Welt ; 17 .50 Presseschau ;
18 .00 Mensch u . Arbeit ; 18 .15 Jugend¬
funk ; 18 .30 Klänge d . Heimat ; 20 00
„ Rigoletto “ , Oner v . Verdi : 22 .00 Tanz¬
musik ; 22 .50 Aus Theater u . Konzert¬
saal ; 23 00 Klaviertrio op . 95 in B-dur
v . Beethoven , Quintett f . Flöte , Vio¬
line . 2 Bratschen u . Cel ' o v F Pies
— Süd westfunk : 20 .00 Unterhal -
tungskonz . ; 20 .45 „ Amtmann Enders " ,
HörsDie ! v F v . Hoerseheimann . —
München : 20 .15 Tanzmusik : 2 ’ ’ 5
Svmnh .- Konzert . — Frankfurt ;
?" n 5 „ Die Kluge “ , kom . Oper v . C.
Orff .

Karlsruher Pferde ln Saarbrücken
erfolgreich

Wie wir in unserer Samstag - Aus¬
gabe berichteten , starteten am Sonn¬
tag einige Karlsruher Pferde beim In¬
ternationalen Rennen in Saarbrücken .
Sie sind alle mit beachtlichen Erfol¬
gen zurüdegekehrt . Drusus (Stall Ruf )
konnte im Traberrennen über 3000 m
bei schärfster ( internationaler ) Kon¬
kurrenz gegen Pferde aus der Nor¬
mandie , die bekanntlich besonders
stark sind , den zweiten Platz einneh¬
men . Xaverius (Stall Ruf ) lief bei
einem anderen Rennen ( Distanz 2000 m )
als Zweiter ein . Jupp (Siall Bierhal¬
ter ) kam bei einem 3000-m -Rennen
auf den dritten und bei einem 2000-m -
Rennen auf den vierten Platz . Br .

Frankonia In der Bezirksklasse
Frankonia Karlsruhe—Paißheim 6 :0

Die beiden voran° egangenen Ent¬
scheidungsspiele endeten jeweils mit
Siegen der gastgehenden Vereine .
Die Frankonen befanden sich bei
dem notwendig gewordenen dritten
Snicl in ausgezeichneter Form , so-
daß Rußhe ;m nie eine Chance hatte.
Der Sieg der technisch viel besse¬
ren Frankonen ist selbst in dieser
Höhe als verdient zu bezeichnen .
Furtwöngler ( 2) ; Hodel (2) . Eisen¬
beißer und Stütz pr ' elten die Tore .
Beim Stand von 2 :0 verschoß Oel-
bach emen für Rußheim gegebenen
Handelfme ^er.

K " , sers1oi ' *c '-n .— Ooritnnn ^ Ir, F R, n
Das in München 0 :0 ausgegangene

Vor ' rhlußrundenspiel zwischen Kai¬
ser, ‘■' autern lmfi nn - ' pvins v rrö pm
3 . Juli im Müngersdorfer Stadion m
Köln wiederholt .
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Wieder Peter- und Paulsfest in Bretten? Aus dem Söllinger Gemeindegeschehen
Haushaltplan vom Landrat genehmigt — Verbesserungen im StraßennetzSeit langer Zeit leierte die Me -

ianchthonstadt das Peter- und
Paulsfest im Gedenken an den
denkwürdigen Peter- und Paulstag
des Jahres 1504, wo der belagerten
Stadt imerwartete Hilfe kam und
die Expansionsgelüsteder Württem-
berger endgültig vereitelt wurden.
Der Ausbruch des zweiten Weltkrie¬
ges • setzte diesem Volksfest ein
Ende . Doch sind bereits jetri Be¬
strebungen im Gonge , das Beter¬
und Paulsfest neu aufleben zu las¬
sen .

Die erforderlichen Unterlagen zur
Genehmigung dieser Veranstaltung
wurden über den Landrat der Mi¬
litärregierung übersandt. Wie d.ie
Stadtverwaltung bekanntgab, ist sie
jederzeit bereit, den Militärbehörden
einen noch vorhandenen Filmstrei¬
fen von einem dieser Volksfeste vor¬
zuführen, um die Bedeutung dieses
Tages für die Brettener Bevölkerung
zu demonstrieren. Über drei Tage
währten in den „guten Zeiten “ die
Feierlichkeiten des Peter und
Paulsfestes. Der Hauptfesttag be¬
gann morgens mit einem feierlichen
Wecken und brachte in den Mittags¬
stunden die Festteilnehmer in einem
pompösen Festzug zum Schießplatz .
Peter und Paul war das Volksfest
schlechthin , das dem Tag der Befrei¬
ung gewidmet war . Herzog Ulrich
hatte damals mit einem starken
Heer — der Voksmund spricht von
20 000 Mann — bei Knittlingen und
Gölshausen sein Lager aufgeschla¬
gen und die Stadt von allen Seiten
umzingelt . Acht Tage lang war Bret¬
ten einem Beschuß schwerer Artil¬

lerie und Brandkugeln ausgesetzt.
Es wäre nur noch eine Frage der
Zeit gewesen , bis sich die Stadt den
Württembergern übergeben mußte.
Da trafen am Peter- und Paulstag
unerwartet 1500 Landsknechte Er¬
satz ein, die Kurfürst Philipp aus
Heidelberg entsandt hatte . Mit ver¬
einten Kräften gelang es schließlich,
die Belagerer zu überrumpeln und
wenigstens für Stunden die Ge¬
schütze zum Schweigen zu bringen.
Der Herzog wagte nach diesem
Ausfall nicht mehr, die Stadt im
Sturm zu nehmen. Am 2 . Juli kam
ein Vergleich zustande, und Bretten
blieb in den Händen der Wittels¬
bacher. li .

Berichtigung
Die Direktion des Badischen Kon¬

zert-Orchester teilt mit , daß die
beiden Gastspiel -Konzerte auf dem
Marktplatz und im Schwimmbad in
Bretten am Sonntag , dem 26 . Juni,
nicht wie irrtümlich gemeldet , vom
Badischen Konzert-Orchester son¬
dern vom Badischen Blasorchester
ausgeführt wurden.

Bauerbach . ( M) Der Gemeinderat
setzte in seiner letzten Sitzung die
Gebühren für den Fleischbeschauer
und für die Gemeindewaage fest.
Die Bekanntgabe einer Nachricht
durch den Ortsdiener kostet in Zu¬
kunft 2 DM. — Frau Josefine Weber ,
geb . Hagmann , konnte dieser Tage
auf ihr 86 . Lebensjahr zurückblik-
ken . Pius Müller feierte seinen 82 .
Geburtstag. Wir gratulieren!

Brief aas Liedolsheim
Die diesjährige Heuernte konnte

gut unter Dach und Fach gebracht
werden und hat seit langen Jahren
endlich einmal wieder die Landwirte
zufriedengestellt. Allerdings sind
immer wieder große Stellen festzu¬
stellen , die durch Wildschweine auf¬
gewühlt wurden und den Ertrag et¬
was gemindert haben. Da diese
Schäden sich nunmehr auch auf die
Getreide - und Kartoffeläcker aus-

.dehnen , hat der Bürgermeister an¬
geordnet , daß sämtliche Schäden auf
dem Rathaus anzumelden sind und
die betreffenden Grundstücke mit
einer Namenstafel versehen werden
müssen . Eine Abechätzungskommis -
sion wird von Zeit zu Zeit Schn-
densfeststellungen treffen . Als
Schätzer sind hierfür die Landwirte
Theodor Seith und Kurt Roth be¬
stellt . — Jetzt wird mit Hochdruck
an der Kartoffelkäferbekämpfung
gearbeitet. Vom frühen Morgen bis
spät in die Nacht sind die fahrbaren
und Rückenspritzen unterwegs und
auf den Äckern eingesetzt . Leider
muß hierbei festgestellt werden, daß ,
immer noch zu wenig Spritzen vor¬
handen sind , und deshalb größere
Wartezeiten unumgänglich sind.
Audi werden besonders die fahr¬
baren Spritzen des öfteren schwer
beschädigt wieder zurückgebracht.
Spritzen und Gift werden im Ge¬
meindemagazin ausgegeben und
werden von Gärtner A . Oberacker
verwaltet. — Durch mehrere Rund¬
gänge muß festgestellt werden, daß
der diesjährige Ausfall an Obst groß
sein wird., Außer den Privatbesit¬
zern ist hierdurch auch die Ge¬
meinde um viele tausend Mark ge-^schädigt . er.

In der jüngsten Gemeinderatssit¬
zung wurde mitgeteilt, daß die Ver¬
handlungen mit dem Badenwerk zu
dem Ergebnis geführt haben, die
Straßenbeleuchtung demnächst end¬
gültig in Ordnung zu bringen. Da¬
durch geht ein lange gehegter
Wunsch der Bevölkerung in Erfül¬
lung. — Die Lieferung der Eichen¬
bohlen für den Neubelag der Ge¬
meindebrückenwaage wird dem
Zimmermeister Adolf Wenz übertra¬
gen . — Die Teerung der Bahnhcxf -
und Pfinzstraße wird demnächst
vargenommen . Sobald der Gemeinde
weitere Geldmittel zur , Verfügung
stehen, sollen noch weitere Orts¬
straßen instandgesebzt werden. —
Mit den Probebohrungen zur Er¬
schließung einer neuen Quelle für
die hiesige Wasserversorgung wird
die mit den Arbeiten betraute Firma
Ende Juni in der Nähe des Sport¬
platzes beginnen . An der verlänger¬
ten Wiesenstraße konnte die Was¬
serleitung teilweise verlegt werden.
— Zum Schutze der Feldfrüchtewird
ein Streifendienst eingerichtet, der
zu verschiedenen Tages - und Nacht¬
zeiten eine Begehung der Feldfluren
vomimmt und dadurch erhöhte Si¬
cherung gegen Felddiebstähle bietet.
— Die Verbreiterung des Burgweges
in der Nähe des Hochbehälters soll
schnellstens , möglichst noch vor der
Ernte, durchgeführt werden. Hierbei
sollen Erwerbslose Beschäftigung
finden. — Der Haushaltsplan 1949/50
wurde vom Landrat genehmigt . Der
Schullastenbeitrag, der mit 17 000
DM eingestellt war, erhöht sich auf

22 000 DM. — Die Anschaffung von
4 Zimmeröfen für die bereits bezo¬
genen gemeindeeigenen Wohnungen
wurde beschlossen . — Bei der durch
das Landwirtschaftsamt vorgenom¬
menen Besichtigung der Rapsfelder
wurde festgestellt, daß der Stengel¬
rüßler in sehr starkem Maße auf-
tritt . — Der Landwirt Richard Roß¬
wag zog sich bei einem Unfall
einen Armbruch zu . An einem Steil¬
hang überschlug sich sein mit Heu
beladener Wagen mehrmals. Zwei
Kinder, die auf dem Wagen saßen,
blieben wie durch ein Wunder un¬
versehrt. H . K.

Kraidigaugemeinden berichten
Wössingen . (-R-) Der Gemeinderat

befaßte sich in seiner letzten Sitzung
mit Baufragen. Ferner wurde das
Friedensgericht endgültig gebildet ,
d. h . die Friedensrichter bestimmt.
— Für das kommende Schuljahr
meldeten die Eltern bis jetzt 38
Schulanfänger an . — Der Kleintier¬
zuchtverein plant im Juli eine Aus¬
stellung für Jungtiere . — Franz
Greuling wurde 83 Jahre , Christian
Mohr 72 , Wilhelmine Bachmeier
Wwe . 71 , Franz Stoll 81 , und August
Lotsch vollendete sein 75 . Lebens¬
jahr . Wir gratulieren!

★
Gölsheim (li) . Die Kirschenemte

hat in diesem Jahre viele Fremde
angelockt. Trotz Frost und Hagel
war das Erträgnis, im Gegensatz zu
den Nachbargemeinden zufrieden¬
stellend. ei.

T C II C C I f C D I C mit Spencer Tracy
, r l EUrCkJHERbE Mickey Rooney .
Tägdi * : 13.00, 15.00, 17.00. 19.00 und 21.00 Uhr.
Voranzeige : 4 Sondervorstellungen ! Freitag , Samstag , 23 .00 Uhr,
Sonntag Matinee 10.30 Uhr u . Spätvorstel 'lung 23.00 Uhr . Wieder¬
sehen mit einem berühmten Film . UNTER DEN DÄCHERN VON
PARIS". (Sous le toits de Paris ) mit Albert Pröjean und Pol 'a
’Jllery . Echte Pariser Atmosphäre — ein Meisterwerk Ren6 Cleir ' s .
Der Vorverkauf hat begonnen .

- Nur no* 3 Tagei
Karl Valentin , Lisi Karlstadt in

Ihren 4 besten La* s* Iagern .
TägliA : 13.00 . 15.00, 17.00, 19.00, 21.00 Uhr.

Tägli* : 16.30, 18.00, 20.30 Uhr

„ BLOCKIERTE SIGNALE "
Ein faszinierender Kriminalfilm , der Spannung und Tempo mit
präepanter Darstellung vereint .

Heut» 13.00, 15.00 , 17,00 , 18.00 und 21 .00 Ufer .bei RUF
letzte Trumpf“, ein Kriminalfilm , fn dem Revolver - QekM
sAüsse vom LaAen übertönt werden .

)Rheingoldii

Ab heute bi * Donnerstag ! 15.30, 18.00 , 20.30 Uhr
Ein dramati«* er TatsaAenberiAt

„ NOTLANDUNG "
Bin Filmdrama um ein Flugzeugunglück in den Alpen .

Sonntag , den 3 . und 10. Juli 1949, 14 Uhr

BADEN - BADEN
Rennbahn Jtfazhalm

Pferderennen
Internationale Rennen für Herrenreiter
Franzü8ische Rennen — Deutsche Rennen

428000 frs. u . 25000 DM Geldpreise

Autobucsat Abfahrt von B a d e n - B a d e n , Ludwig - Wilhelm- Platz*
13*00, 13.20, 13.40, 14.00 Uhr

Kleinbahn ) Abfahrt von Rastatti 14.00 Uhr

Nur noch mit Donnerstag 1 1
Paula Wessely

„ENGEL MIT DER POSAUNE “ I
Anfg . 15 00,17 .3 u . 20.10 Uhr |

Ärzte ■ Dentisten

IM - IM !
® Gharhaeear Srhlfvnllfl mußt Du

Dr . Roth vom Urlaub zurück. Garten -
strafle 43. Telefon 161. Sprechstun¬
den 8—8 , 15— 17 Uihr, Samstags nur
vormittags .

Unterricht
Maschinenschreiben , sowie deutsche u .

englische Stenografie lernen Sie
rasch u . gründl . bei 11 i i , Sofien-
str . 87, Ruf 8869. Antf. Juli neue Kurse

Zu mieten gesucht
2 Zimmer -Wohnung

gute Lage, gesucht gegen Gewährung
erster Hypothek . Angeb . u . 33916 an
SAZ Karlsrufi! .

Zu verkaufen
Gelegenheitskauft Kompl. SiVberbesteck,

fabrikneu , DM 78.— , geq . bequeme
Monatsraten zu vfcf. CS 70143 SAZ K .

Kinderwagen , neuwertig (Gelegenheits¬
kauf) zu verk . Emil-Göttstr . 11, p . r .

Wohnzimmer , Schlafzimmer u . trän« .
Kachelofen 2m vkf . Sitt'lerstr . 20.

Sehr schön. Holz-Kinderbett m . R . u .
M . zu vk . Treffinger , Durli, Bleich¬
straße 12.

W . Schränk, zweitlg ., m . WäsAef . , für
25 DM abzugeb . Durl., Raiherwiesen -
straße 18, I .

Oberhesser Schafwolle mußt Du
sehen , billig , gut und farbenschön !
100 g 2.20 und 2.50 DM . Bei Berufs-
angabe Ratenzahl . WiederveTk . Preis
ermäßlgung . Kleinschafhalter : ab 1
Juld Rohwolle Umtausch (70#/« zurück)
Postversand . Näheres u . Probebe6tel -
lung 1.50 DM , Vorkasse (keine Brief
mark .) frei Haus .
H. Schneider , Wolle -Groß- und Klein
handl . (16) Bensheim-Auerbach/Hess

Nimm
Darmol
Da fühlst
Dich wohll
Dormot regelt die

Verdauung , steigert dat Wohlbefinden.Aber
Darmol muß es sein ! Nidit etwas , das
ebensogut sein soll. Bestehen Sie tn jedem
fall auf Darmol ; es ist wieder
unbeschränkt erhölllrdt.

In Apotheken
und Drogerien

DM 1.«

H5?1. Gummiwaren (Blausiegel - Gold )
1 Dutzend 3.80. Diskr. Versand
oer Nachnahme . A. Riede 1,
( 16 ) Eltville , Postfach 52.

Vonkeiner
Hand berührt!

Jn der NEUEN
Klapp -Fafc-Packimg

Wirre Träume
zeugen von überreizten Nerven, »Burchards Nerven - und Sehlafperlen «.

nerven- und herzberuhigend , bringen bald den langersehnten Schlaf .
Drog. Carl Roth , Herrenstr . 26/28 ; Drog. Stoll , Kaiserstr ., Ecke Kronenstr . j
Ostend -Drog. Rudolph Ludw.-Wilh .-Str . 8 ; Drog. WindisA , Durl. Allee 35 ;

Droq. Walz , Jollystraße .

Tlermarkt

/ Olt trägt \
r der Sdiein , \
loch nie die Qualität r

NigrinSS
L ledererhaltend , A
^ khochglänzend l^ fl

IV NI farbig SPfg. ZI

Junghennen , weiße Leghorn
u . rebhf . Ital ., 8 Woch. alt ,
DM 8.00, 10 Wo* . DM9 .00 .
S* were weiße Peking -Enten
6 Wo* , alt , DM 5.00. Lege¬
mastenten u . s* were Kreu¬

zungsenten , 6 Wo* , alt DM 4.50.
HÄhnAen , 3—4 Wo* , alt , 50-60 Pfg.,
6—7 Wo* ., 70 Pfg. Vers . p . Na* n .
Für leb . u . ges . Ank . Garantie . An¬
erkannte Brüterei u . AufeuAtbetrieb .
Geflügelhof Maria Bexten .. Wester -
wiehe 17 1. W, , Kr. Wiedenbrück .

Ihre Rufnnmmer für Anzeigen
6649

Schöne
Haare : <

Helipon

Oie Helipon -Haarpllege gibt
gesundes u . schön glänzen¬
des Haar , erfahrene Fraueis
waschen nur noch mit :

Helipon
YYviici und fvei !

Pr .25 Ausdr . „Helipon " verlangen .
Sich nichts anderes aufreden lassenl
(Ladengeseh . beziehen d. d. Großhdl . )

Holzböden werden mit
REGINA-Hartglanzbeize ge¬
pflegt . Die Farben eichengelb ,
nußbraun und mahagoni geben
dem Holz ein freundliches
Aussehen . Der Boden ist naB
wischbar , ein leichtes Bürsten
und der alte Glanz erscheint
wieder . Also , für farbige Bö¬
den und Treppen die beliebt *

REGINA
HARTGLANZBEIZE

Zn haben in Drogerien und
Fachgeschäften .

Regina-Fabrik, Geislingen/Steig %

Die Streiche von Felix , dem Kater Fortsetzung folgt

R i p K o 1 b y und seine Abenteuer Fortsetzung folgt

r ICH
Komm * doch
^ hinein / <

carmcHT Butxa pnEssTjAKn ^ a.

-
\

Schmiede Dein

Urteil

in einer guten

Schmiede
' LASSEN SIE SIE WACHT¬

MEISTER ! WAS FÜR EIN
DRAMATISCHER AUFTRITT
KINO ! WAS IST .

VERZEIHUNG ,
PEGGY . ICH MUSS

INEN KOFFER
HABEN !

LOS >DENN

DEINEN KOFFER T \ NEIN ' NEIN !
Sicher ' die Premiere ) du - es
WIRD ABGESAGT ’ / GEHT UM
WIR GEHEN AUF / KAI - MEIN

IND ISTVER
SCHWUNDE

KOFFER
JAGD '

Oh Dolly ! ▼ miss bleakund
UNMÖGLICH !] KAI . sind
was ist / verschwunden !
PASSIERT^/ich WAR ß £ |

t POLIZEI ! SIE BRAU¬
CHEN PAPiERE - AUS

, MEINEM KOFFER
OH , PEG6V 1

BITTE HILF MiR
*5

DAS KONIDIE PREMIERE ! DIE
NEN SIE/LEUTE ^ -
Nicht ;/warten t X ich

LOS . KIND .'
S . WIR
EL« hen ;

sm :i: lies die

SAZ
KARISRUHER NEUE ZEITUNG
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